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~r' am.~. ,.;in.,~" geb'orene 7 in Frankfurt, am Main wohnhafte Alexander 
Lüderi1;z u,.& ... (Ordinarien der Frankfurter Uniyersitä,t ) ... Verteidiger. 
-atud! ju'i· • ., • .," .~wii'd a::ig"lsi::hnldigt öffentlich vor einer M~ach®in-

. •·enc;e, .. foigende at.ratbare···Handlungen begangen zu hab.11n: . __ ... , .· 

a.).Vo~1eaungen a.bgehalten'zu haben 
l).)Prüfun;;en ,abgehalten zu h .:::ien 
c ).se~m.ire' · · ; 
d)2xf,l,Jllinn abgehalte~ zu haben 

Verb:i.~~chen nach § 2 RStGF -in der Fassung vom April 1942 „ 
Be:.v1ei;smittelf · · 
I)Offlantsichtlich vom Angeschuldigten herausgegebenen Mater:LaJ.i.en ~-. 

· llH.in.ei Votit 1.e sung 
II)ZeUGen:Die Studenten der jur.fac. Ffm 

Hesentl:Lcho ].I:rmittlungsergebnisse: 
w Dtr„Ange~~p.µ;Ldigte lehrt seit dem Wintersemest.er 1966 bfü:•ger- --~-­

liches Recht 1Verfahrensrecht an der JWG Universität Ffmo 
, Do:s. von_ de!!! .A~gesch· :'..digten gehandhabte Übungs und. Prüfungs ...... , ... - .. 

'"" systhem wurde, yon :' · zielstrebig und wissentlich benli.tzt:,wahr~, 
lose Studenten du·rch die oben bez_eichneten sittenwidrigen und„ 
gewalti'äti"gen"MefJi"öden zu fungibelen Werkzeugen der Klassen"" 
justiz iu erziehen. In Sonderheit nötigte er durch Erteilung 

·~ 130;:;,.mannter Scheine Studenten zur Anhäufung unsinnigsten 
~. Ui.sGens, mit. dem of fenb,,ren Zie:.., ihnen die Zeit zu nehmen, 
r sich kritisö'h mit den juristischen Lehrinhalten zu .beschäf.;, 
i.j tigE;)n und dadurch zu e ner Problematisierung der Normsetzung 

und. -anwendung zu kommen. Folge seines Verhaltens war- es, dei.ß 
die v.on dem Angeschuldigten r1:,.,:ihrat.::::hten $tudenten den Ziel"" 
setzungen. der kapitalistischen Ausbeuti;mg dienende Unterdrük"" 

.......J kungsverhältnisse rechtlich abgesichert haben, indem siege-· 
-währleistet~n, daß Meistof ihre Leh~inge prügelten, daß · 
Schüler wegen politidcher Betätigung von der Schule entfernt 

v.'ll ,·,-.1-r:dcm, ··daß Arbeiter durch Verreohtlichung politischer ICcunpf= 
mußnahmen daiJion, abgehulten wurden, ihre Fo.briken zu besetzen, 
<l8.ß Stu.den--ten von ihr.er Universität relegiert wurden„ 

~ Dewe·ggrund seiner Prnxen schien offenbar die Erhaltung der 
(~ bestehenden politischen und ökonomischen Gewaltverhältnisse zu 
~ sein~ Ein solches Vehalten ist mit dem Anstands~ und Tiechtsge­

+' fühl aller billig u.n,.d-, gerecht Denkenden unvereinbar „ Der Ein"" 
lassung des Angeschuldigten, die Vorßtellung von Sitte und 
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l-for1ü der Kampfgruppe Jura entsprächen nicht dem gesunden Volks-
oBpfinden 1 ist·folgendes zu entgegnen: 
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c.n den uristischen F&ku äten ist 

ent von florierenden Repetitorien 
ITissenschaftsonspruch des bestehenden Vorle 

und dem schulmäßigen Ab von e pauktem 
exo.men ,:.uf. 
Der ive Konsum von ert en Profe sen-

enzen rechtfertigt nie aufwand 1 eine solche Vorlesung zu 
besuchen, da sich dieses Wissen qua Lehrbuch s zu Hause 
leiben • 

- 2o Jchre lang lernten Frankfurter Studenten die 
: objekt:Lve suchstheorie. Nach der Emerit 
diese mit ihrem Verff;c)chter in der Ver 

Diese beliebig herausgegriffenen Beispiele machen die 
-der juristischen Ausbildung und ihrer 

formen deutlich, 
der Vo als M~glichkeit 

bei der mittels Wis 
bei den Studenten die Erzeugung der subalternen 

nengeist) zu ermöglicheri,1 
der ybung als M~glichkeit, eine Vereinheitlichung des Wissensstoffes 
und Disziplinierung der Arbeitsweise in Richtung scheibar wertfreier 
Subsumtionsautomaten herbeizuführen 

® des Stae,tsexuJens in seiner Funktion als jener Instanz I die die Sub­
sump~ten an den Interessen der Herrschenden bemißt 

wfJJ der l;eferandarzeit 1 in der die Autorität "Professor 11 durch die 
ritiit :;Lusbilder 11 ( = Richter) unter Beibeh-ötl tung der objektiven An~4 

passnnc;szwänge ersetzt wird. 

Allen Ausgeotaltungsformen ist das Prinzip anachronistischer 
ausübunc; gemeinso.m I wobei Ent scheidm1gen irrational aus der Funktion 
legiti.rtliert werden und somit nicht nachprüfbar sind. Qua Autoritäts­
:lustanzen wird hier eine Konformität der Normeninterpretationen durch 
Anpa.ssun~, erreicht. Ein Widerstand gegen die Anpassungsmechanismen 

durch Disziplinierungsmaßnohmen verunmöglicht w die nicht ra ,--
sondern durch Herrschoftsinteressen 3Usgewiesen sind ( Ordnm11Ssrecht ! t) 

Diese 1~.npassung erfolgt "n juristischen Fakultäten s:pez 
die Vermittlung von Subsumptionstechnik~n, die von den 

schaftlichen ,Situationen abstrahierte 1 11wertfreie 11 Normen benut 
e c.tionsspi.elräume werden in dieser Phase qua Leistungsdruck 

durch Verweisung auf die Verbindlichkeit höchstrichterlicher Entschei­
dungen eingeengt. 

der Berufspraxis verinnerlichen die Juristen 1 bedingt durch ::He l\.n,m 
in der Universitätsausbildung und durch ihre Verbin 

KommunDs:.ation mit "sy_stemerh ·.· 1 tenden Kreisen 11 , faktisch die In:t 
Ilerrschenden 1 was nicht einmal eine kritische Ausnutzung dea ob-

jektiv gegebenen Interpretation lruumens geststtet. 
tenden em des positiven Rechts entscheidet nicht diskutierb~~ 

re Vernunft sondern die autoritäre Instnnz des Richters. In die 
gung der Normen fließt Vernunft nicht ein, der Ydchter k.v.nn 
Kommunikntion entziehen, clie Dl1ein ihn unter den zur 
stellen könnte. Scheinb3re Irrationalitit ist hier jedoch 
im Gill'.le derer 1 die diese Norm ge E,chc.1 ff en haben 
Nicht der i 12',eitgeist II macht Gesetze, sondern sie 

en Verhältnissen erzeu 
en ökonomische n. Im der 

bedu.rfte es vor c::.llem der :::ocheinbaren Gl icheit 
1 sowie der 11ncchtssicherheit 11 , um 

zu gcrantieren Die Gleichheit ist sehe 
alle 11 Gleichen 11 unterschied1 
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GesetzeEmormen 
ioniert 

nicht ändern, indem man 
abrdchert. Eine Just 

denn eine Verän 

einsehen, daß das :positive :Recht das r~echt der 
weun wir dl5lls Geschwätz vom P1uralismus 1 in dem m,ich wie vor 

i.mmen durchschauen 1 stellt sich Hir uns die 
versteinerten Verhältnisse in zu 

s Jurastudium zu verändern 1 sondern die 
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